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Die Einkreisung Deutschlands.
Vriand sür einen osteuropäischen

Block gegen Deutschland.
Paris , 2- Mai . Der „Petit Parisien " verösfentlicht eine

Unterredung , die der französischeAußenminister Briand gestern
abend dem Pariser „Timcs "-Korrespondentcn gewährte . Seine
Hauptabfichl geht dahin,

eine Situation in Ost-Europa zu schassen,
nicht nur die Bindungen zwischen der Tschechoslowakei nnd
Polen zu verstärken, sondern auch eine Annäherung zwischen
Polen und Rußland zu Stande zu bringen , weil er dadurch auf
ein schwaches Deutschland hofft. Gelingt dieser Plan , dann ist

Deutschland durch einen Ring von Allianzen im Oste« und
Süden eingeschlossen, der sich nach Westen aus Frankreich

und wahrscheinlich auch auf Belgien erstrecken mürbe.
Es wird interessant sein, festzustellen, welche Wirkungen die
Mitteilungen der „Times " über Briands Absichten in London
und auch Moskau Hervorrufen werden. Der „Times "-Vertreter
fügt hinzu, es werde offenkundig, daß Briand sich bemühe in
der klarsten Weise seine Antwort auf die deutschen Sicherhcits
Vorschläge abznfaffen.

Der französische Autzenministrr wünsche zu srhc», welche
Haltung die deutsche Regierung gegenüber den neuen Ab-

rüstungsdedingungen einnrhnren werde.
Aus diesem Grunde wünsche er jede Aebcreilung in dieser Frage
zu vermeide». Sollte ein Pakt unterzeichnet werden wogegen
sich Briand grundsätzlich nicht weigere, bleibe dennoch die Frage
der Sicherheit Mitteleuropas vollständig ungelöst. Die englische
Regierung sei nicht geneigt , den europäischen status guo aus
Grundlage des Versailler Vertrages zu berücksichtigen, aber die
kleinen Staaten würden gerade diesem Vertrage ihre Existenz
verdanken. Aus Prag werde gemeldet, daß künftighin ein Ver¬
treter Polens ringelnden werden soll, allen Versammlungen
der Kleinen Entente bcizuwohnen. Polens Schwäche brauche
,man nur als zeitweilig zu betrachten.

Infolgedessen werde Frankreich darauf dringen , datz, wenn
Deutschland einen dauernden Sitz im Völkerbund erhalte»

sollte, Polen in derselben Weife behandelt werben sollte.
Der „Times "-Korreipondcnt sieht sodann voraus , daß die

polnisch-tschechoslowakische Annäherung zu neuen politischen Ent¬
wicklungen führen werde, vor allem zu einer Besserung der Be¬
ziehungen zwischen Polen und der Sowjetrepublik . Man würde
in London einen großen Irrtum begehen, wenn man vergessen
würde , daß die Ablehnung Amerikas und Großbritanniens , den

im Jahre 1919 vorgeschlagenen Sicherheitspakt zu unterzeichnen,
die Anfangsursache für die Kette von Allianzen mit den Mäch¬
ten Mitteleuropas sei. Durch diese habe sich Frankreich mit
bisher mittelmäßigen Resultaten bemüht, seine Sicherheit zu
senden, die ihm von den Alliierten verweigert wurde.

Die Note der Botschasterkorrfererrz.
Berlin , 4. Mai . Die Morgcnblätter melden aus Paris : Wie

die Agentur Havas aus London berichtet, erklärt man in auto¬
risierten Kr°i>en über die Mitteilungen des Marschalls Fach
an die Boiscbafierkonserenz. daß sich die britische Regierung , die
dieses Schriftstück gegenwärtig prüse, mit den Alliierten grund¬
sätzlich über den Inhalt der an Deutschland abguscndendcn Note
einig sei. *

Die Aussichten für den deutfch-
franzöfischen Wirtschaftsvertrag.

Trenbcleuburg von Paris abgereist.
Paris , 3- Mai . Staatssekretär Trendclenburg ist heute früh

8 Uhr nach Berlin abgereist um dort das Ergebnis der Arbeiten
der Uitterkommissionen abzuwarten , die täglich mehrstündige
Sitzungen abhaltcn . Die Arbeiten werden in ungefähr 14 Tagen
beendet sein, sodaß mit der Rückkehr des deutschen Verhand¬
lungsleiters für den 18. Mai zu rechnen ist. Es wäre verfehlt,
aus der Abreise Trendelenburgs Schlüsse zu ziehen. Sowohl in
Kreisen der französischen, als auch der deutschen Wirtschafts¬
delegation herrscht die Ueberzeugung vor, daß die Unterzeich¬
nung des provisorischen Wirtschaftsvertrages noch vor Ende des
Monats zustande kommen wird . Für die Rückreise Trrndelen-
Lurgs seien zwei Gründe maßgebend, einmal der Wunsch, die
lausenden Arbeiten im Berliner Rcichswirtschaftsnttnisterium
zu erledigen , zweitens die Rücksicht auf seinen Gesundheits¬
zustand, der, da sich der Staatssekretär eine starke Erkältung zu-
gezogrn hat , augenblicklich nicht der Beste ist. Trendelenburg
sah bei seiner Abreise sehr angegriffen aus . Im ganzen sind
bisher vier Unterkommissioncn gebildet worden, eine zur Fest¬
stellung der Tarifsätze, eine zweite für Schiffahrt , eine dritte
für Verkehrs - und eine vierte für Saargebietsfragen . Die
Vertreter der deutschen Schwerindustrie Thyssen und Bruhns
waren Donnerstag nnd Freitag in Paris und sind dann nach
Köln abgereist, wo die Verhandlungen mit den Franzosen
fortgesetzt werden.

Die Gemeindewahlen in Frankreich.
Parts , 3. Mai . Heute find»« in ganz Frankreich die Ge¬

meindewahlen statt . Die Wahlzeit läuft von 8 Uhr morgens
bis sechs Uhr abends . Die Stichwahl findet am 10. Mat statt.
Die rechtsstehenden Blätter sagen eine« völligen Gesinnungs¬
wechsel der Wähler voraus . Das ErgeLnts dürste ater die
innerpolitische Lage kaum entscheidend beeinflusst«, wie es vor
dem Sturze Herriots der Fall gewesen wäre.

Kleiner Belagerungszustand in Paris.
Paris, 3. Mai. 3800 Gemeinden, darunter Paris, haben

heute in Frankreich neue Räte gewählt. Die Wahllokale wurden
Pünktlich um 8 Uhr morgens geöffnet. Wegen des schönen Wet¬
ters war der Andrang der Wähler schon in den ersten Stunden
sehr stark, ließ dann aber am Nachmittag erheblich nach. Im
allgemeinen war die Wahlbeteiligung sehr rege. Unter den Kan-
didaten befinden sich 251 Abgeordnete, 50 Senatoren und zwei

Atzten Augenblick erging die Weisung, daß Stimm-
zettet von weiblichen Kandidaten angenommen werden dürfen,
obwohl sie nicht wählbar sind. Doch kann die Stimmenzahl, die
pe erhallen, für den männlichen Kandidaten Stichwahl zur
Folge haben Präsides Doumergue hat heute vormittag 11 Uhr
im 7. Bezirk seiner Wahlpflicht genügt und war Gegenstand
einer großen Kundgebung. Man sicht zahlreiche Stichwahlen
voraus, da die Zahl der Kandidaten die der vorhandenen Sitze
um fast das dreifache übersteigt. So find in den 79 Gemeinden
des Seinedepartcments für 1968 Sitze 6500 Kandidaten ausge¬
stellt. Sehr starke Wahlpropaganda entfalteten bis zum letzten
Augenblick die Kommunisten, die es darauf abgesehen haben, wie
auch die „Humanite" schreibt, das reaktionäre Paris mit einem
Kreis roter Gemeinden abzuschnüren. Nennenswerte Zwisch'cn-
i, e sind nicht vorgekommen, doch werden für die Abendstunden
Ausschreitungen der Kommunisten befürchtet, die namentlich in
den Vororten keinen Hehl aus ihrer Absicht machen, die Wahl-

stürmen, für den Fall, daß das Ergebnis für sie un¬
befriedigend ausfallt. Die Regierung hat umfassende Maßnah¬
men ergriffen und über 15 000 Mann Militär und Polizettrup-
pen zusammcngezogen. Aus Rambouillet, Saint Germain und
Compiegne wurden4 Kavallerieregimenter zur Verstärkung der
Pariser Garnison herangezogen. Die Truppen haben auf den
Verbindungsstraßcnzwischen Paris und den Vororten Aufstel¬
lung genommen. Miliiärradfahrer und Lastautos durchfahren
unaufhörlich die Straßen der Stadt.

Die Wahlergebnisse.
Kein Ruck nach rechts.

4- Mai. Die um halb elf Uhr vorliegenden Ergebnisse
e"dekrmhlen lassen deutlich erkennen, daß der allgemein

>wi!d rechts sich nicht vollzogen hat. In Paris
Mrd es zahlreiche Stichwahleil geben, was bei der großen Zahl

der Kandidaten vorauszusehen war. Im großen und ganzen
haben die rechtsstehenden Parteien, die in der Hauptstadt stets
in der Mehrheit waren, neue Gewinne zu verzeichnen. Es wird
bekannt, daß gegenüber 23 Kandidaten der Rechten nur zwei der
Linken gewählt worden sind. Wie bei der letzten Verfassungs-
Wahl sind jedoch nicht die Pariser, sondern die Ergebnisse der
Provinz entscheidend. Soweit sie vorliegen, läßt sich erkennen,
daß die Linksparteien keine Einbußen erlitten, sondern im
Gegenteil in verschiedenen Orten nennenswerte Fortschritte zu
verzeichnen haben. Die Kommunisten sind überall ins Hinter¬
treffen geraten. Dementsprechend wurden mehr Sozialisten ge¬
wählt. „Temps" meldet, daß diese sich auch in den Vorstädten,
die stark kommunistisch gesinnt wären, durchgesetzt hätten. „Paris
Sott" stellt in einer Sonderausgabe fest, daß die Linksparteien
sich auch im Lande nicht nur siegreich behaupteten, sondern auch
wesentliche Erfolge davongetragen hätten. Die Havasagentur
teilt ebenfalls mit, daß der Ausfall der Gemeindewahlen im gro¬
ßen und ganzen das Ergebnis der Verfassungswahlen vom 11.
5. 1924 bestätigt. In Marseille wurden die Gemeinderäte wieder
gewählt. Auch Bürgermeister Flaissiers, der wegen der blutigen.
Kommunistcnunruhen von den rechtsstehenden Parteien heftig an¬
gegriffen worden war.

Das Wahlergebnis von Paris.
Paris, 4. Mai. In Paris wurden 32 Kandidaten der

Rechtsparteien, 8 Radikale, 5 Sozialisten und 2 Kommuniststen
gewählt. In 33 Fällen finden Stichwahlen statt. Der bisherige
Gemeindcrat setzte sich aus 54 Vertretern der Rechtsparteien, 18
Sozialisten nnd 5 Kommunisten zusammen.

Herrjot wiedergewählt.
Paris , 4. Mai . Wie aus Lyon gemeldet wird , wurde Hernot

wieder gewählt.

Das Eisenbahnunglück bei Slargard.
Polens Schuld an der Katastrophe.

Preußisch -Stargard , 2. Mai . Die Untersuchungen und Nach¬
forschungen über die Ursachen des furchtbaren Eisenbahnunglücks
haben rin sehr wesentliches Ergebnis gezeitigt, dmch das die
ganze Schuld für das Ausmaß der Katastrophe der polnischen
Regierung zur Last fällt . Es hat sich nämlich herausgestellt, daß
der Hauptgrund dafür , daß die Katastrophe einen solchen Um¬
fang annahm , in dem schlechten Zustand des Oberbaus und Na¬
mentlich der Schwellen liegt. Das Unistürzen des Zuges »rach
der E »ltgle»sung ist wesentlich darauf zurückznführe«, daß die
Schivellen, die seit 5 Jahren in unverantwortlicher Weise ver¬
kommen sind, zerbrachen und der Zug dadurch so schnell daS
Gleichgewicht verlor , daß er offenbar nicht mehr z,nn Halten

Tages -Spiegel.
Generalseldmarfchau von H' ndcnburg sandte an den früheren

Reichskanzler Dr. Marx ein Antwortschreiben , worin er sich
mit den von Marx hervorgehobcnen vaterländischen Gesichts¬
punkten einig erklärte . *

Tic Schuld ter polni 'chen Berwaltung an dem Eisenbahnun¬
glück bei Slargard darf durch die Untersuch»'»«, als erwiesen
angesehen werden. ^

Vriand hat dem „Tiines "-Korrespondcntcn in einem Interview
angedcutet , datz er den Ausbau der Bündnis -Politik in Ost-
eurepa einem Sichcrungsvertrag mit Deutschland vorziehc.

In Gelsenkirchen wnrde in den letzten Tagen etwa 6V00 Berg¬
arbeitern gekündigt, weil die gtbiatzmöglichkeitrn immer ge¬
ringer « erden und eine grohê Krise bevorsteht.

Ein schweres Explosionsunglück ereignete sich aus einer fr»»«
zösischc« Grube in Lommerey. 5 Arbeiter wurden schwer ver¬
letzt, 1 Arbeiter getötet.

gebracht werden konnte. Ob das polnische Lokomotivpersonal,
das sich bekanntlich durch Abspringen gerettet hat , während die
Fahrgäste verunglückt sind, den Versuch z» bremsen überhaupt
gemacht hat, ist «och nicht bekannt geworden. Es wird als selbst¬
verständlich angrnonnncn , daß das Deutsch-Danzig -Polnische
Schiedsgericht sofort Zusammentritt.

Die Verwahrlosung der polnischen Eisenbahnen.
Danzig . 3. Mai . Die Eile , mit der von polnischer Seite so¬

fort nach dem Unglück, als noch gar keine Untersuchung einge¬
leitet war , die Ursache der Katastrophe in einem Attentat ge¬
sucht wurde , war äußerst auffallend . Haben sich doch gerade in
letzter Zeit in Polen Eisenbahnunfälle ereignet , die auch zunächst
auf Attentate zurückgcführt wurden , obwohl gleich darauf die
Ursache sich in ganz anderer Richtung herausstellte , nämlich in
dem sehr schlechtem Zustand des Schiencnstranges . So schrieb'
die in Brombcrg erscheinende .Deutsche Rundschau" am M.
April , also am Tage vor der Katastrcqche: Die beiden Eisen-
bahnunglucksfälle, die sich in letzter Zeit bei Rogow ereignet
Häven, und die das Eisenbahnministerium auf verbrecherische
Anschläge zurückgeführt hat , haben in Wirklichkeit mit Atten¬
taten nichts zu tun . Die Schrauben der Eisenbahnschienen sind
nicht durch verbrecherische Hände gelöst worden , wie dies das
Eisenbahnministerium mitgeteilt hatte , vielmehr find dort die
Eisenbahnschwellen verfault , was eine aus Warschau nach Rogow
entsandte Kommission einwandfrei zugestanden hat . Nachdem
das erste Eisenbahnunglück bei Rogow sich ereignet hatte , wurde
die Strecke nicht weiter untersucht, sonst hätte man die verfaulten
Eisenbahnschwellen auf der anderen Seite von Rogow , wo das
zweite Eisenbahnunglück sich ereignet «, wahrnehmen müssen.
Trotzdem die wahre Ursache der Eisenbahnunsiille den Be¬
hörden bekannt waren Hai doch die Eisenbaynbehörde durch die
Presse die Nachricht von verbrecherischen Anschlägen verbreiten
lasten. Auch in einem anderen Falle war das polnische Eisen-
bahnministerinm , wie die „Deutsche Rundschau" weiter mitteilt,
sehr schnell bereit , ein Eisenbahnattentat anzunehmen , obgleich
es sich in diesem Falle darum gehandelt hatte , daß spielende
Kinder eine kleine Pyramide aus dünnen Hölzern aufgerichtet
hatte , was von dem Eisenbahnministerium als großer Holzstoß
bezeichnet worden war.

Diese Vorfälle werfen ein bezeichnendes Licht auf die Eisen¬
bahnkatastrophe bei Stargard . Auch dort sind, wie festgestellt
worden ist, die Eisenbahnschwellen bei der Entgleisung aus-
cinandergeristcn , was nur bei einem äußerst schlechten Zustand
des Materials geschehen kann.

Hiridenbrrrgs Antwortschreiben
an Dr. Marx.

Hannover,' 2. Mai . Reichspräsident von Hindenburg richtete
an den Reichskanzler a. D. Dr . Marx folgendes Schreiben:

Hannover , den 1. Mai 1925. Sehr verehrter Herr Reichs¬
kanzler! Für Ihr freundliches Schreiben , das Sie am 28. April
an mich zu richten die Güte hatten , spreche ich Ihnen meinen
verbindlichsten Dank ans . Ich ersehe a»s ihm zn »«einer Freude
daß Sie auf dem gleichen Standpunkt stehen, den auch ich selbst¬
verständlich im Falle Ihres Sieges bei der Wahl eingenommen
hätte . Ihre Wünsche für unser schwer darniederliegendes Vater¬
land sind die mrinigen . Mögen sie sich erfüllen durch selbstlose
einigende Arbeit aller, denen Deutschland höher steht als die
Partei . Mit der Versicherung meiner besonderen Hochachtung bin
ich Ihr ergebener von Hindenburg , Generalfeldmarschalk.

Kleine politische Nachrichten.
Parlamcntsanflösung in Belgien-

Brüssel , 4. Mai . Die Kabinettskrise dauert nahezu einen
Monat und nichts läßt darauf schließen, daß eine Lösung ge¬
sunden werden kann. Die Sozialisten sind nicht imstande, ein
selbständiges Kabinett zu bilden . Die Rechtsparteien haben sich
formell gegen eine Koalition ausgesprochen. Auch die Liberalen
wollen einem soz. Kabinett fernbleiben . Die katholischen Ver¬
bände »rahmen eine Entschließung an, in der sie sich gegen jede
Zusammenarbeit mit den Sozialisten aussprechen. Unter diesen
Umständen scheint di« neue Parlamentsauflösung nahe zu sein.
Nach den Abendblättern beabsichtigt der König eine unparlamen¬
tarische Persönlichkeit mit der Bildung des Kabinetts zu be¬
trag"



Politische Umschau.
Lalllaüx erklärte einem Times-Verlrekec gegenüber,'

ec denke an eine Alüssigmachungder Frankreich
im Domes - Plan garankierlen - eulschen
Geldleistungen und werde dieses Verfahren der Geld-
trschassang England und Amerika vorschlagen.

Der „T e m p s " benuhk de» 1. Mai zu einem Aufruf
an alle europäischen Staaten  mit Ausnahme
Rußlands : er bekont dabei die Notwendigkeit , daß Deutsch¬
land mit in den Verband derjenigen Staaken einbezogen
werden müsse , die es sich zum Ziele setzten, diekommuni -
ftische Gefahr gemeinsam zu bekämpfen.  Hin-
deuburq unterschiebt der „Temps " ähnliche Absichten . Er
spricht davon , daß einflußreiche französische kreise ln Berlin
und Paris mit einem Projekt beschäftigt sind , das sich auf die
Gewinnung Deutschlands für eine antirus¬
sische Politik  r >̂ *

Der  1 . Mai  ist allenthalben ruhig verlaufen . Von einigen
kleinen Prügeleien abgesehen » gab es nirgends Zwischenfälle.
Die Beteiligung war durchwegs schwächer als in den frühe¬
ren Jahren.

Der deutsch - spanische Handelsvertrag  wird
am kommenden Monag , dem Reichstag zu-

ehen . Reichskanzler Dr . Luther  hat sich zu
arlamcntariern geäußert , er stehe und falle mit der Unter¬

stützung seiner Handelsverkragspolitik durch den Reichstag.
Nachdem Staatssekretär Dr . v. Trendelen-

bürg  in Paris mit dem französischen Handelsminister das
Arbeitsprogramm  festgelegt hak und die Unkerkom-
missionen unter Hinzuziehung von deutschen und französischen
Sachverständigen mit der Behandlung von Tarissragen . also
rein technischer Fragen , geraume Zeit zu tun haben werden,
ist Dr . Trendelenburg nachBerlingereist  und wird erst
etwa Mitte Mai wieder in Paris eintreffen.

Der rumänischeGesandteinBerlin  überreichte
dem Auswärtigen Amt  das offizielle Ersuchen
seiner Regierung um Aufnahmeder Verhandlun-
gen über die rumänischen Reparation !- «
anlvrüche . i

von dem französischen Kampfgebiet ln
Blarokko  treffen jetzt richtige offizielle kriegsbe-
richte  ein . Marschall Liauky geht gegen die Rif -Kabilen mit
den modernsten Kampfmitteln , wie Stickgas usw ., vor.
- Lloyd George  erklärte in einer Rede in Oxford , der
Anschluß Oesterreichs an Deutschland sei na¬
tional berechtigter als die Zugehörigkeit
der Schotten zum britischen Jnselreich.  Die
Gegengründe seien internationaler Art . Man habe durch den
Versailler Vertrag den Anschluß aus Jahre , aber nicht für
ewig unmöglich gemacht , was nach dem Versailler Vertrag
international notwendig gewesen sei, könnte schon in wenigen
fahren anderen und hö heren Intere ssen weichen müssen . "

Politische Wochenschau.
Die Wahlschlcichtistvorüber . Die erste Parole,

diederneueRetchspräsidenthindenburg aus¬
gab , lautete auf  Versöhnung der Gegensätze . Nie¬
mals war sie notwendiger als jetzt, wo sich klar und scharf
die Grenzen zwischen Rechts und Links herausgebildet haben,
und eine wirkliche Mehrheit in Deutschland nicht vorhanden
st. Auch der Feidinarschall wurde nur mit bedingter Mehr-
,eit gewählt . Das entspricht dem , was wir an dieser Stelle
o oft gesagt haben , es besteht nicht die geringste Möglichkeit
ur den wirtlichen Sieg einer Parteirichtung . Deshalb wäre

es töricht , die Meinungsverschiedenheiten bis zum äußersten
durchkämpsen zu wollen statt sie in einem vernünftigen Aus¬
gleich zu überbrücken . Eine solche Verständigung ist um so
leichter denkbar , als der Präsident nicht nur ein Lippen¬
bekenntnis zur Verfassung ablegen wird , sondern ganz zwei¬
fellos den Eid , den er leistet , als etwas Feststehendes und Un¬
verrückbares betrachtet.

Deutlich ging der Wille zur Fortsetzung der bis-
erigenPolitik  aus der Rede hervor , die der Reichs-

anzler Dr . Luther  vor dem Deutschen Industrie - und
handelstage am Mittwoch gehalten hat . Da Hindenburg vor¬
her ausdrücklich sein Einverständnis damit ausgesprochen hat,
sind die Ausführungen doppelt bedeutungsvoll . Das Kabinett
wird in den außenpolitischen Fragen seinen bisherigen Weg
weiter gehen . Es wird vor allem über die Sicherheit
weiter verhandeln und zu dem Angebot stehen , daß Strefe-
mann Anfang Dezember in London und Paris gemacht hat.
Es ist bezeichnend , daß selbst Blätter wie die „Deutsche Tages¬
zeitung " sich heute unbedingt auf diesen Boden stellen und
auch das Dawesgutachten als gegebenes Recht bezeichnen.
Daß in der deutschnationalen Partei auch andere Strömungen
vorhanden sinch war bekannt . Sie sind besonders in der
„Deutschen Zeitung " zum Ausdruck gekommen durch einen,
in der Form äußerst ungeschickten Angriff auf den
Reichsaußenminister,  der die entgegengesetzte Folge
gehabt hat , die beabsichtigt war . Das Kabinett  steht g e -
schlossen hinter Strese mann  in diesen Fragen.
Das ist deshalb so wichtig , weil In diesem Kabinett ja auch
der offizielle Führer der Rechten , Herr Schiele , als Reichs¬
innenminister seinen Sitz hat.

Die Dolgen der Lutherischen Rede sind eine sichtbare
Beruhigung  auch dort , wo man mit gesteigertem Miß¬
trauen der deutschen Entwicklung engegengesehen hat . Aller¬
dings hat Luther , und das billigen wir ganz besonders , der
Entente schwere Vorwürfe wegen der Nichträumung
der Rheinlandzone  gemacht . Es ist in der Tat ein
internationaler Skandal,  daß uns das Anklage¬
material in der Frage der Abrüstung bis heute noch nicht
zugegangen ist. Man kann daraus den Schluß ziehen , daß
cs nicht gerade überwältigend ist. Aber es ändert nichts
daran , daß mit Deutschland ein unerhörtes Spiel getrieben
worden ist. Wie stark die Meinungsverschiedenheiten inner¬
halb der Entente selbst sind , zeigte sich in der B o ts ch a f t e r «
konferenz , die sich beschlußlos  vertagte , angeblich,
weil ihr die Instruktionen fehlten . Das klingt nicht überzeu¬
gend , denn in London , Rom und Brüssel lag ja das Fochsche
Gutachten seit Tagen vor . Da , wie verlautet , die Engländer
eine Beschlußfassung verhindert haben , kann das nur den
Sinn haben , daß sie mit den Schlußfolgerungen Fachs nicht
einverstanden gewesen sind . Die Leidtragenden sind wir.
Jede Verzögerung in der Absendung der an uns gerichteten
Note bedeutet auck . eineLierzögeruna in der Räumung , da

uns ein « gewisse Misk für - ks Erfüllung ver AbrSstüngs-
bedingungen gestellt werden soll . Man soll sich in Paris
nicht darüber täuschen , daß diese Verschleppungsmanöver , die
durch den französischen Militarismus herbeigeführt werden,
den Ausgleich erschweren . Deutschland ist in seinem Angebot
zur Sicherheitsfrage bis an die äußerste Grenze des Erträg¬
lichen gegangen . Wenn man an der Seine glaubt , uns über
diese Anregungen noch hinaustreiben zu können , so dürfte
man sich irren . Das hat mit Hindenburg und dem Rechts¬
kabinett nicht das Mindeste zu tun , obwohl man versuchen
wird , beiden die Schuld zuzuschieben . Auch die Parteien des
Volksblocks stehen darin geschlossen hinter Luther und Strese-
mann.

In der nächsten Woche wollen Briand und Painlev 6
nach London fahren,  um in gemeinsamer Aussprache
mit Chamberlain und Baldwin eine Klärung zu versuchen.
Eine gewisse Plattform ist durch die bolschewistische
Agitation  gegeben . Die ganze Entente empfindet heute die
Gefahr , die vom Osten droht und sucht nach gemeinsamer
Abwehr . Das verbindet . Moskau spielt heute ein gefährliches
Spiel , dessen Ausgang nicht zugunsten der Sowjets cnis-
schlagen dürste.

Aus aller Welt.
Passau . Wegen Mordversuchs verurteilt.  Das

Schwurgcricht in Passau verhandelte gegen den ledigen Reisenden
Johannes Carlsburg wegen Mordversuchs und Betrugs . Carls-
burg hatte im Dezember vorigen Jahres einen Anschlag aus den
Polizeibeamien von Vilshofen in der Absicht unternommen , seine,
wie er glaubte , noch in Haft befindliche Braut zu befreien . Dieser
Anschlag war ihm jedoch infolge der Geistesgegenwart des Poli¬
zeibeamten nicht geglückt . Carlsburg wurde wegen eines Verbre¬
chens des versuchten Totschlags und zweier Vergehen der Unter¬
schlagung zu einer Gesamtzuchthausslrafe von drei Jahren ein
Monat unter Anrechnung von drei Monaten Untersuchungshaft
verurteilt ; ausserdem wurden ihm die Ehrenrechte auf zehn Jahre
aberkannt . , ,

Berlin . Aushebung eines Nackttanz klubs.  Un¬
längst erhielt das Dezernat für Nackttänze die vertrauliche
Mitteilung , daß im vierten Stock des Hauses Duisburgersiraße LO
eine Familie allnächtlich Nackttänze abhalte , und unter Leitung
des Kriminalkommissärs Lüdtke begab sich eine Anzahl von Be¬
amten dorthin . Sie nahmen auf der Straße drei Spanner
fest und konnten nun in das Haus eindringcn . Es war gegen vier
Uhr morgens , und ein Teil der Gäste befand sich bereits ans
der Treppe , um nach Hause zu gehen . Sie mußten sich wieder
in die Wohnung hinaufbegeben . Am Eingang machten die
Na lttanzvcraustal .cr den Beamlen Schwierigkeiten . Der Wider¬
stand wurde jedoch sehr rasch behoben . Im ganzen wurden
dort 18 Personen angctrofscn , darunter ein Arzt , ein Kauf¬
mann aus Holland usw . Die drei Nackttänzeriimen , die der
Polizei ebenfalls bekannt sind, waren gleichfalls noch in der
Wohnung . Alle Personen wurden polizeilich sistiert.

Berlin . Ein 17 jähriger  D o p p el  m ö r d e r . Dieser
Tage meldete sich ans dem hiesigen Polizeipräsidium der 17 jäh¬
rige Schlösserlchrling Wisscr und gestand ein, daß er vor einigen
Tagen ans der Chansse von Freienwalde nach Golßen der 16-
jährigen Charlotte Freigang das Fahrrad geraubt und den
Bruder der Beraubten Oswald Freigang , sowie den diesen
begleitende » Artur Richter , die auf Fahrrädern seine Verfol¬
gung ausgenommen haben , mit einem Schlächtermesser erstochen
habe.

Prag . Selbstmordversuch eines Diplomaten.
Der holländische Konsul in Prag Franz Jause wollte sich von
seiner in Holland lebenden Frau scheiden lassen , da er in Prag
die Tochter eines Versichernngsbcamten heiraten wollte . Da seine
Frau zur Scheidung die Einwilligung versagte , schoß sich der
Konsul im Haufe seiner Geliebten eine Kugel in den Kops und
verl . tzte sich lebensgefährlich . . . .

Glogau . Selbstmord eines zum Tode Verur¬
teilten.  Der wegen dreifachen Mordes zum Tode verurteilte
27 jährige Sp .ditionsgehilfe Fritz Heinze aus Beuchen an der
Oder hat sich im Glogauer Gefängnis erschossen und zwar mit
dem Ticnstrevolver des Aufsichtsbcamten , der sich in einein
durch ein Gitter von der Zelle des Mörders getrennten Bor¬
raum befand . Er veraulaßte den Beamten sich nach einem Ge¬
genstand zu bücken und entriß ihm hierbei durch das Gitter
hindurch die Waffe . Heinze hatte im Oktober vergangenen
Jahres im Halbaner Gcrichtsgefängms , wo er eine lange
Strafe obbüßte , den Justizwachtmeister Scheuermann , dessen
Frau und die Id jährige Tochter durch Beiihiebc getötet und
darauf das Haus in Brand gesteckt. Wiederholte Selbstmord¬
versuche vor seiner Verurteilung waren ihm mißlungen.

Warschau . Eine Schießerei im Gerichtssaal.  Im
Verhandlungssaal des hiesigen Strafgerichtes , vor dem sich seit
einigen Tagen die ehemaligen Funktionäre der Sowjetgesandt-
schaft wegen Spionage zu verantworten haben , wurde gestern
einer der Verteidiger der bekannte Rechtsanwalt Dr . Hofmokl,
von einem der Zeuge », dem Oberleutnant Jendruszo , geohr-
feigt . Als derselbe Zeuge in der Nachmittagsverhandlung neuer¬
lich aussagte , richtete Dr . Hofmokl einen Revolver auf ihn
und feuerte sechs Schüsse ab, die aber ihr Ziel verfehlten . Dok¬
tor Hofmokl wurde eutwassnet und verhaftet . Er war vor dem
Kriege Mitglied der Wiener Advokatenkammer , hat jedoch wegen
eines Konfliktes mit dem damaligen Polizeipräsidenten Wien
verlassen müssen.

Rom . Eine Autostraße auf den Vesuv.  NachBlät-
termeldungeu ist der Bau einer Automobilstraße auf den Vesuv
geplant , um den Reisenden Gelegenheit zu geben , durch Auw¬
omnibusse den Gipfel des feuerspeienden Berges zu erreichen.
Vis jetzt konnte man nur mit der Cookbahn (Drahtseilbahn)
dorthin gelangen , deren hohe Preise schon lange die Unzu¬
friedenheit der Reisenden erregten , die auch durch die Führer
zicmlich stark ausgebentet wurde » . , . >

Agram . Ein Hundertjähriger als Liebhaber.  In
Visuko in Bosnien starb vor einigen Tagen der hundertjährige
Hamid Risvan - Die Umstände , unter denen er aus dem Leben
sckicd, sind von Interesse . .Hamid Risvan nahm als Achtzig¬
jähriger die vierte Frau und zwar das schönste Mädchen des
Ortes , die siebzehn Jahre alte Fatiine . Zwei Jahrzehnte hin¬
durch blieb ihm Fatime die treueste .Gattin . In jüngster Zeit
verliebte sie sich aber in einen jungen Burschen , verlieb eines
Abends Hamid und zog zu ihrem Geliebten . Das verursachte
dkM. .vLrlallenLN »ÄüttLn ürsües L -riLtLid . bei .der

Geüdarmerie die Anzeige voit ihrer Flucht und ' erklärte , er liebe
dis Frau so sehr , daß er ohne sie nicht leben könne . Ms ihm
die Gendarme » erklärten , sie könnten ohne gerichtlichen Auftrag
nicht intervenieren , stürzte Hamid Risvan , vom Schlage ge¬
rührt , tot zu Boden . _

^lus Stadt und Land.
Talw , den 4 . Mai 1925.

Der Mai.
Der Mai ist der fünfte Kalendermonat . Seine Bezeichnung

wird von Maha , dem Namen der römischen Friedensgöitin , ab¬
geleitet . Der deutsche Name lautet Wonnemonat , denn er ist der
^ ^ Frühling in seiner schönsten Vollendung
steht . Tatsächlich ist das Maiwetter aber nicht immer so schön,
wie wir es in den Dichtungen lesen , den auch der Mai ist nicht
gesichert gegen Kälterückschläge , bezeichnet man doch verschiedene
Tage gegen Mitte des Monats als die „Eisheiligen " . Der Mai
ist der Monat des Lebens , der Jugend des Jahres . In den
Wochen , da die neuerstandene Welt in lachender Pracht erscheint,
da in Garten , Feld und Wald die mannigfaltigste » Weisen unse¬
rer gefiederten Sänger erklingen , ist eS am schönsten . Die Far¬
ben - und Blütenpracht erreicht allenthalben ihren Höhepunkt,
wozu Flieder und Goldregen , Rotdorn und Schneeball in den
Gärten sehr viel beitragen . Kein Baum hat mehr ein winter¬
liches Aussehen , alle haben sich in Grün gekleidet und mancher
schmückt sich noch besonders durch Tausende von Blüten . Selbst
der Wald ziert sein einfaches Grün mit bescheidenen Blumen,
unter denen die glänzend weiße Maiblume und die zarte Hei-
delbeerblüte wohl am schönsten sind . Dagegen prangt die Wies»
im buntesten Jrühlingskleid , zusammengesetzt aus Abertausenden
von Blumen , unter deren Masse oft der grüne Untertan der
Wiese verschwindet . Löwenzahn und Hahnenfuß , Salbet und
Glockenblume , roter Klee , Kümmel und Kuckucksnelke geben gelb«
und rote , blaue und weiße Flecken , die schon von weitem das
Auge bannen . Nicht mehr stumm liegen Wiese und Wald da»
überall herrscht Singen , Klingen und Gezwitscher.

Dienstnachricht.
Obersekretär Gumpper  beim Oberamt Sulz ist zum Ober-

sekretä'r a . g. St . beim Oberamt Calw ernannt worden.
Der neue Lehrplan für die Volksschulen Württembergs.
Der neue Lehrplan für die Volksschulen Württembergs ver¬

folgt wie kein anderer das Prinzip , die Kinder zum eigenen
Beobachten , zur Selbstständigkeit und zum Selbsterleben und
darum zum freudigen Lernen und Erarbeiten des Btldungsguts
heranzuziehen . Er verlangt deshalb vom Lehrer , daß er die
Schüler sooft als irgend notwendig ins Freie sichre und die
Kinder für die einzelnen Unterrichtsdisziplinen ihre Beobachtun¬
gen an den Dingen selber an Ort und Stelle machen lehre , da¬
mit die Eigenerfahrung in ausgiebiger Weise in den Dienst der
Schule gestellt werden kann . Deshalb werden vom neuen Lehr¬
plan in ausgedehnterer Weise als bisher Lehrgänge gefordert.
Der Uebergang von der Lemschule zur Arbeitsschule , die in der
Deutschen Reichsverfassung verankert ist, wird durch den neuen
Lehrplan vollzogen und wir zweifeln keinen Augenblick , daß die
neue Methode , die in besonderer Weise der kindlichen Eigenart
und dem Alter des Kindes angepaßt ist, ihre reichen Früchte
tragen und mit der Zeit , auch von den Eltern gewürdigt und
geschätzt werden wird . Der neue Lehrplan verfolgt ein hohes
Ziel : „im Kind den Grund zu einer sittlich -religiösen Persön¬
lichkeit zu legen " , es anzuleiten , „dem Nebenmcnschen und der
Gesamtheit selbstlos zu dienen ", seinem „Gemütsleben im Schul¬
leben Befriedigung , Anregung und Vertiefung " zu sichern und
das Kind selber zu einem tüchtigen Glied der menschlichen Ge¬
sellschaft , zu einem guten Staatsbürger heronzubilden . Der neue
Lehrplan will „nicht die Forderungen an den Schüler in einer
Weise erhöhen , die dem Wesen und den Verhältnissen der Volks¬
schule nicht entspricht " . Er will vielmehr „zum Ausdruck brin¬
gen , daß auch der Lehrstoff der Volksschule gründlich angefatzt
werden muß , und daß bet sicherer methodischer Führung , die der
Selbsttätigkeit des Kindes Spielraum läßt , auch der Volksschü¬
ler in die Tiefe der einzelnen Sachgebiete dringen kann . Es
soll im Kind „ein Btldungstrieb geweckt werden , der sich selbst¬
ständig zu befriedigen sucht und über die Schule hinaus in das
Leben fortwirkt " . „Die Schularbeit muß Lehrer und Schüler
tu gemeinsamer Schaffensfreud « -zusamuienschließen , so daß
die Kinder willig ihre eigenen Kräfte einsetzen . Dazu bedarf
es eines vertrauensvollen Verhältnisses zwischen Lehrer und
Schülern ." Der neue Lehrplan verdient nicht bloß die selbstlose
Mitarbeit der Lehrer , an die er mit großen Forderungen heran¬
tritt , sondern auch das Wohlwollen der Eltern , denn er stellt
ln seinen 120 Seiten nur ^ Ansage : Dienst am Kinde
und damit Dienst am

Würn . Arvcrisgeiiieinschaft für Luftfahrt.
Entsprechend dem Vorgehen in Bayern und Hessen haben

sich auch der württ . Fliegerverein und der flugtechnische Verein
Stuttgart unter dem Vorsitz von Major a . D . Palmer -Eßlingen
in der württ . Arbeitsgemeinschaft für Luftfahrt zusammenge¬
schlossen. Das Ziel der Arbeitsgemeinschaft ist die Zusammen¬
fassung aller fliegerischen Kräfte Württembergs zur Förderung
des Flugsports und der Flugtechnik , sowie die Schaffung einer
großzügigen , über das ganze Land sich erstreckenden Boden¬
organisation , da ohne ein gut ausgebautes Netz von Lande¬
plätzen die Sportfltegerei sich nicht entwickeln kann . Zur Er¬
reichung dieses Zieles sollen sämtliche in Württemberg bestehen¬
den Fliegervereinigungen in der Arbeitsgemeinschaft zusammen¬
geschlossen , bezw . Ortsgruppen zu diesem Zweck neu gegründet
werden.

Verwendung von Schulprakt,kanten.
Non zuständiger Sette wird mitgeteilt : Uin die nicht ver¬

wendeten Junglehrer vor Berufsentfremdung zu bewahren und
um die unter ihnen herrschende Not zu lindern , hat das Kult-
ministerium verfügt , daß vom Beginn des Schuljahrs 1925/28
ab durchschnittlich 2VV Lehramtsbewerber und -bewerbennnen
als Schulpraktikanten zu verwenden sind . Sie erhalten wahrend
der Dauer dieser Tätigkeit einen Unterhaltszuschutz in Hohe von
5V o. H. der Anfangsbezüge der Besoldungsgruppe 7. Die
Oberschulräte werden die in Betracht kommenden Junglehrer
demnächst einberusen und sie geeigneten Schulen zuwcisen.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
.Hochdruck im Südwestcii hat das Barometer in Süddeutsch¬

land zum Steigen gebracht . Bet Island zeigt sich indessen be¬
reits eine neue Depression . Sie wird ihren EjMuß geltend
machen , so daß für Dienstag und Mittwoch nach vorübergehender
Aufheiterung wieder mehrfach bedecktes und auch zu Niederschlä¬
gen geneigtes Wetter zu erwarten ist.
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Endgültiges Ergebnis der NeichspriisidenteiNvahl.

(SCB .) Stuttgart , 2 . Mai . Der Kreiswahlausschuß trat

heute ini Sitzungssaal des Ministeriums des Innern zur Fest¬

stellung des endgültigen Abstimmungsergebnisses im 31 . Wahl¬
kreis (Württemberg und Hohenzollern ) zusammen . Nach den
Mitteilungen des Kreiswahlleiters betrug die Zahl der Stimm¬

berechtigten 1612 485 ( gegenüber den Angaben des vorläufigen
Ergebnisses - s- 520 ) , die Zahl der abgegebenen Stimmschein»
13 226 (— 44 ) , die Zahl der ungültigen Stimmen 6 595 ( -s-

25 ) und die Zahl der gültigen Stimmen 1189 847 (-s- 47 ) . Es
erhielten Hindenburg 54410 ! ( — 18 ) , Marx 588 027 ( -j- 66 ) ,
Thälmann 57 056 ( -s- 16 ) . Zersplittert waren 660 ( - 17) .

*

Reuhengstett , 4 . Mai . Bei der gestern hier vorgenommenen
Ortsvorsteherwahl wurde Gemeinderat Heinr . Ehar-
rier  mit 167 Stimmen gewählt , der Gegenkandidat Ernst
Barak  erhielt 63 Stimmen Stimmen . Abgegeben wurden ins¬
gesamt 230 Stimmen.

(SCB ) Horb, 2 . Mai . Die Bemühungen der Stadtverwal¬
tung . die Niederlassung einer Stickstoffabrik zu erhalten , scheiter¬
ten da die umliegenden Kraftwerke erklärten, den sin den Fab¬
rikationsbetrieb notwendigen Strom nicht liefern zu können . Dre
Firma Bosch in Snttgart hatte beabsichigt, hier eine Fabrik zu
erstellen. Doch scheiterte auch in diesem Fall die Ausführung an
-er Unerfüllbarkeit der seitens der F ma Boschk gestellten Be¬
dingung , für Arbeiter und Angestellte der Fabrik — im Ganzen
hätten 3000 Arbeiter beschäftigt werden könne» , die unser Be¬
zirk nie aufgebracht hätte — etwa 100 Wohnungen bereitzustel¬
len . Auch die Stadt Tuttlingen , mit der in der gleichen Ange¬
legenheit Verhandlungen gepflogen worden waren , hat sich
außerstande erklärt, die von der Firma Bosch gestellten Bedin¬
gungen annehmen zu können.

(SLV .) Ravensburg , 2. Alai . Vergangenen Donnerstag
trafen vierzig Dienstbuben für die oberschwäbische Landwirt¬
schaft aus Overhausen iin Rheinland ein , die auf die Bezirke
Leutkirch und Wangen verteilt wurden . Weitere Transporte
für Oberschwaben sind zugesichert worden . Wenn der in diesem
Jahr unternommene Versuch der Verpflanzung von jungen
Leuten aus dem rheinischen Industriegebiet in unsere Landwirt¬
schaft gelingt , so sollen im nächsten Jahr umfangreichere Trans¬
porte zur Ausführung kommen. Dieses Jahr können die Wünsche
unserer Bauern nach Vermittlung solcher Bursche» nur zu einein
Teil befriedigt werden . Mit der Einwanderung Tiroler Hüte-
ktnder ist nicht mehr zu rechnen.

Aus Geld -,
Volks - und Landwirtschaft.

Zum neuen Auswertungsgesetz.
Der längst notwendige und von der Regierung auch längst

zugesagte Entwurf eines Aufwertungsgesetzes ist noch vor der
Präsidentenwahl veröffentlicht worden und liegt nun im Reichs¬
tag vor . Wir nicht anders zu erwarten war , enttäuscht dieser
Entwurf allgemein sehr in manchen Teilen bedeutet er einen
Rückschritt gegenüber dem seitherigen Rechtszustande . Insbe¬
sondere hat der Entwurf auf die ergangene Rechtssprechung
wenig oder gar keine Rücksicht genommen . Die Unsicherheit im
Rechte ist größer denn ie . Interessant ist nun , zu erfahren,
wie es mit bereits vor den Gerichten und Auftvertungsstellen
erzielten Aufwertungen zu halten sein wird Nach dem Entwurf
wäre damit zu rechnen, daß mancher Gläubiger von dein, was
ihm die Gerichte und Aufwertungsstellen zugesprochen haben,
wieder zurückgeben müsse. Die Prozesse würden sich noch mehr
häufen , anstatt daß man endlich ein Gesetz bekommt, nach dem
die Parteien selbst entscheiden können. So würden die Gerichte
entlastet . Unter keinen Umständen wird der Reichstag ein
Gesetz verabschieden können, das schlechter ist, als das seitherige
und das schließlich dazu führen könnte, daß bereits Aufge¬
wertetes wieder abgewertet werden müßte . Man mag Auf-
wertungsfrcund oder Aufwertungsgegner sein, zugeben mutz
jeder Vernünftige , daß die deutsche Regierung sich in eine Sack¬
gasse verrannt hat , aus der kein Ausweg mehr zu finden ist.
Recht , Gesetz und Moral leiden schwer unter diesem Druck. Un¬
haltbare Zustände sind geschaffen worden . In der Tat hat der

Die drei schönen Bernhausens.
Roman von  Fr . Lehne.

45 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
»Im allgemeinen war ich immer gegen die — und

lm besonderen muß ich deine Frage durchaus bejahen!
Ich liebe die Komtesse Bernhausen und werde nicht
von ihr lassen !"

»Weiß sie darum ? Wie denkt sie ?"
»Wäre sie hier , wenn sie anders dächte ?"
Herr Kießling nickte. »Und was willst du nun ?"
»Ich heirate nur die Annettes oder keine . Und

wir brauchen doch wahrhaftig nicht nur nach Geld zu
gehen ! Sag ' selbst , Vater , geht dir das Herz nicht
auf , wenn du sie da hantieren siehst — so adrett und
so lieb — und vergleiche damit das Ele 'antenkiiken , das
ihr mir zugedacht habt , und als Zugabe die protzigen
Eltern , denen bei uns nichts gut genug ist !"

Herr Kießling lächelte , nickte zust mmend , kraute
Ah aber auch verlegen am Kopf . »Was w rd aber
Mutter sagen ! Und so Hals über Kops hast du dich

. errötete . Offen sah er seinen Vaier an . »Wir
kennen uns schon länger . Ich erzähle es dir nachher.

^ von nichts weißt . Wir nehmen
^el es ietzt m,ti Dort kommt sie . - Und da kommt
auch unsere Emma angehumpelt ."

»Na , Emma , freuen Sie sich, tote inzwischen aus-
rief ihr Annettes fröhlich lachend ent-

-in/n -'s Kießling da hat mir sogar sein

kauft !̂ Brathuhn und ferne eigenen Erdbeeren abge-

. °in,em ängstlichen Bl ck ans die näherkommen-
/ "Kte bas Mädchen : »Ach , entschuldigen Sie

ftr i>- ? ^ aber beim Doktor und nachher
n der Apotheke so lange warten müssen ."

weik '̂ Ä nichts , Emma !" Annettes nahm daS
weiße Tuch vom Kopf , strich über das Kraushaar und

Staat durch nichts seinem Ansehen io sehr geschadet, wie durch
die Behandlung der öffentlichen Schulden . Die Haupterforder¬
nisse. die . zu stellen sind. sind, daß das neue Gesetz durch eure
möglichst klare, einfache Fassung verständlich wird , daß es so
durchgearbeitet ist, daß es nicht gegen andere Gesetze oder die
Verfassung verstößt , so daß die Gerichte nicht wieder Anlatz
haben , wie bei den Durchführuttgsbestimniuilgei , der dritten

rerdiiuiia . es für nichtig zu erkläre »!.
Schriftliche Verträge.

Wenn die Parteien das Erfordernis der schriftlichen Ver-
tragsschließung vereinbart haben , dann gilt u. a. folgendes:
Werden bei einem Vertrage , der schriftlich nicdergelegt ist, Ne-
bcnreden getroffen , ohne sie >n den schriftlichen Vertrag aus-
zunchmen , so ist im Streitfälle der Beweis einer ,olchen Abrede
oft unmöglich . Denn die rechtliche Vermutung spricht dafür,
daß bei der schriftlichen Beurkundung alles in der Vertrag aus¬
genommen worden ist. Etwas anderes ist cs . wenn nach der
schriftlichen Vollziehung der Vertrags noch etwas verabredet
wird , oder wenn der Vertrag erst durch das Bestätigungsschrei¬
ben perfekt wird.

Die Lage der deutschen Landwirtschaft.
Im Haushaltsausschuß des Reichstages gab Reichsernäh-

rungsministcr Gras Kanitz einen Ucberbtick über die Lage der
Landwirtschaft . Die Getreideernte bietet , soweit man es bis
jetzt übersehen kann, gute Aussichten . Die Viehzucht hat sich
wesentlich gehoben ; bedenklich ist es aber , daß der Kälberauf¬
trieb nur um 21 Prozent gestiegen ist, ein Beweis dafür , daß
die Mast sich nicht lohnt . Bei den Schweinen fehlen am Frie¬
densstand noch 25 Prozent , am Auftrieb noch 18 Prozent . Die
Einfuhr des ausländischen , insbesondere des Gefrierfleisches,
ist stark zurückgegangen. Die Milchvcrsorgung hat sich in er¬
staunlichem Maße gehoben , sodaß man den letzten Rest der
Zwangswirtschaft , die behördliche Verteilung in einigen großen
Städten , wohl bald wird beseitigen können. Deutschland kann
seinen Milch - und Vutterbedarf aus eigener Produktion decken.
Die Kartoffeln sind gut überwintert Die Zuckerproduktion hat
im vergangenen Jahre schon wieder eine Ausfuhr von 3,8 Mill.
Tonnen gegenüber etwa 8 Millionen im Frieden erreicht. Der
deutsche LLeiiibau , Obstbau und Gemüsebau bedürfen eines ge¬
nügenden Zollschutzes. Der deutsche Waldbesitz hat durch den
Forleulenfraß außerordentlich gelitten ; die Regierung bemüht
sich, hier zu Helsen. Der deutsche Ftschkonsum beträgt auf den
Kops der Bevölkerung nur ein Drittel des englischen . Die
Kreditnot der Landwirtschaft erfordert dringende Abhilfcmaß-
nahmen , das Kreditbedürfnis nimmt einen , schwere Besorgnis
erregenden Charakter an ; wenn es sich nicht in absehbarer Zeit
leidlich befriedigen lasse, müsse es ein schlimmes Ende nehmen.
Die Pfandbriefe sind weder im Inland noch im Ausland einiger¬
maßen günstig abzusetzcn. Die Handelsvertragsverhandlungen
erfordern einen lückenlosen Zolltarif . Erst wenn die deutschen
Landwirtschaft -, .olle feststehen, wird man beträchtliche Zölle
für die Industrie erhandeln können. Die deutsche Landwirtschaft
darf nicht mangels Zollschutzes zur Extenstvierung gebracht
werden , da wir sonst der Willkür des Weltgctreidemarktes aus-
geliesert sind. Der Minister beantragt die Bereitstellung von
5 Millionen Mark für eine tatkräftige Intensivierung der deut¬
schen Landwirtschaft , deren Erzeugung um ein Drittel gehoben
werden könnte. Die Passivität der deutschen Handelsbilanz von
2,7 Milliarden entspricht genau dem Wert der eingefühlten
Agrarprodukte . Gelmgt es , durch die Jntensierung die Leistungs¬
fähigkeit der Landwirtschaft zu steigern , so würden diese Passiv¬
posten der Handelsbilanz sehr bald wegsallen können. Auf die
Ausführungen des Berichterstatters Dietrich -Baden (Dem .) er¬
widerte der ReichsernährungsmiNister Graf Kanitz bezüglich der
Keditsätze noch, dag es bisher nicht gelungen sei, die Zinssätze
für die Landwirtschaft hcrabzusctzen; eine Besserung erhoffe er
von der zu schaffenden Rentenbankkreditanstalt , Die Abwande¬
rung vom Lande in die Stadt sei eine Folge der Krisis in der
Landwirtschaft ; tatsächlich könne das Land nicht die gleichen
Löhne wie die Stadt zahlen.

Konkurs - und Grschäftsaussicht-Statistit.
(SCB .) Stuttgart . 3. April . Im ersten Vierteljahr 1925

sind in Württemberg insgesamt 61 neue Konkurse angesallen
(darunter in Stuttgart 49) . Davon wurden eröffnet 41 (24) ,
währetid in 20 (16) Fällen der Antrag auf Konkurseröffnung
mangels hinreichender Masse abgelehnt wurde Von den 61
Konkursen betrafen 28 natürliche Personen , 4 Nachlässe und 29
Gesellschaften . In 58 Fällen waren die betreffenden Unter¬
nehmen erst nach dem Krieg gegründet worden . Die Zahl der
beendeten Konkurse belief sich auf 31 ( Ist) , davon 10 durch
Schlutzverteilung , 7 durch Zwangsvergleich , 3 wegen allgemeiner
Einwilligung . 11 mangels hinreichender Masse . Die Zahl der
Aufträge auf Anordnung der Geschäftsaufsicht zur Abwendung

setzte ihren Panamahut wieder ans , der in einem lee¬
ren Korb lag.

»So — jetzt wollen wir erst mal frühstücken ! " sagte
Vater Kießling . »Wo gehen wir denn hin , Frr'tz? "

»Selbstverständlich in Matzenauers Weinstube ! —
Wir Haben s verdient — nicht wahr , Komtesse ?"

Und nachher auf der Heimfahrt ließ er den alten
Herrn kutschieren . Er setzte sich dicht neben Annettes,
ihre kleine Hand mit zärtlichem Druck fest in der sei¬
nen haltend.

D " Kießling schmunzelte auf seinem Bock vor
sich h n . Seinen Sohn begriff er sehr gut . Er wollte
wahrhaf .ig nicht gegen dessen Wahl sprechen , dazu war
ihm die kleine Annettes viel zu lieb . Die hatte Herz
und Verstand auf - em richtigen Fleck!

Vierzehntes Kapitel.
»Wann soll denn nun die Hochzeit sein ? " fragte

Thora.
»Am ersten Dezember . Viviane sagte es mir ge-

stern . "
»Sie ist wohl sehr glücklich ?"
»Es könnte den Unbeteiligten beinahe rühren"
Gisela Bernhausen sah bei diesen Worten nicht

auf . Ihr feines Profil blieb über der Arbeit geneigt,
und emsig glitt die Nadel durch das Leinen , Blumen
in köstlicher Farbenschönheit darauf entstehen lassend.
»Diese Decke will ich ihr schenken . Sie ist in jeder
Weise aufmerksam gegen uns gewesen , und so soll sie
etwas haben , woran sie sieht , daß man nicht gedanken¬
los irgend ein Andenken für sie gewählt hat ."

Die beiden Schwestern saßen an einem trüben , reg¬
nerischen Oktoberlage in dem Wohnzimmer der Grä¬
fin . Thora hatte ihre kostbare Blaufnchsboa auf den
Tisch geworfen und saß , in die Sofaecke gelehnt , müßig
da . Mit großen Augen blickte sie um sich.

»Gott , wie traulich ist 's doch hier bei euch, und
wenn ich denke , wie häßlich ich es einst fand und wie
ich mich hier herausgesehnt habe , als wir unser » Klei¬
der selbst nähten — "

des Konkurses war 11 (6 ). Angeoidnet wurde die Geschäfts-
aufsicht in 8, abgelehnt in 3 Fällen.

Postpakete nach dem Ausland.
Vom 1. Mai an können Privatpakete bis zum Gewicht von

10 Kg. an die Besatzungen der im Auslande befindlichen deut¬
schen Kriegsschiffe zur frachtfreien Beförderung ab Hamburg
angenommen werden . An Gebühren werden für derartige Pa¬
kete vom Absender erhoben : 1. die Eewichisgebühr wie für ein
gewöhnliches Paket nach Hamburg : 2 . eine Sondergcbllhr von
1 Mk. Ueber die Versendungsbediiigungen erteilen die Post¬
anstalten Auskunft.

Preisliste » .

Nach der PreiSauszeichmingsverordnung muß der Kaufmann
entweder ein PreisvcrzeichniO in seinem Laden oder Schau¬
fenster zum Aushang bringen oder aber die Waren selbst mit
deutlichen und lesbaren Auszeichnungszetteln versehen . Wer dies
getan hat, ist auch nicht verpflichtet , außerdem noch ein Preis¬
verzeichnis auszuhängen , ein Verfahren , das bei der Menge und
Verschiedenheit der einzelnen Artikel überhaupt ein Ding der
Unmöglichkeit ist.

Falschgeld.
Wie wir im Fahndungsblatt des württ . Landespolizeiauns

lesen , sind wiederum zwei Schwindler am Werk, falsches Pa¬
piergeld , welches durch Ueberkleben von Jnslationsbanknoten
hergestellt , de » neuen Reichsbanknoten gleichsieht, durch Geld¬
wechseln bei kleinen Einkäufen abzusetzen. Die Geschäftswelt
möge sich durch Prüfung des Geldes vor der Enigegennc -̂ me
von der Echtheit desselben überzeugen und sich so vor S '-'äd--
gnngen schützen.

Produktenbörse - und Marktberichte
de« Landwirtschaftlichen Hauptverbandes

Württemberg und Hohenzollern E. B.
Amerikanische Produktenbörse vom 1. Mai.

Newnork : Weizen : Roter Winter/Sommer loco 203 ; harter
dto . 176 ; Mais loco 131,5 ; Mehl Spring Whest clcars 750 bis
800 ; Chicago : per Mai 160 ; per Juli 150,25 ; per Sept . 107.39;
Roggen per Mai 112,5 ; per Juli 109,5 ; per Sept . 102,5 ; Mais:
per Mai 107,5 ; per Juli 117,87 ; per Sept . 111,13 ; Hafer : per
Mai 41I7 ; per Juli 42,75 ; per Sept . 43 .65 ; Die Preise ver¬
stehen sich per 1 Tonne in Eoldmark.

Stuttgarter Obst- und Eemiijcmarkt vom 2. Mai.
Edeläpsel 35—40 ; Taseläpfel 12- 35 ; Salat 15- 30 ; Kar-

löffeln 6—6 ; Rote Rüben 5—7 ; Gelbe Rüben 7—12 ; Zwiebel
14—17; je per 1 Pfund ; RettiA :, Monatrettiche 10—25, je 1
Pfund ; Sellerie 1 Stück 12—30 ; Spinat 10—15 ; Rabarber 8—10
Große Gurken 70 - 100 ; Untertürkheimer Spargel 200—230;
Schwetzinger Spargel 150—180 Pfg . je 1 Pfund.

*

Enliver Wochenmarkt.
Bei dem am letzten Samstag abgehaltenen Wocheninarkt

wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffel 5 Mark pro Zentner,
Tafelbutter 2,10 Mark pro Pfund , Landbutter 2 Mark, Eier
11 — 12 Pfennig . Kopfsalat 30 — 40 Pfg ., Spinat 30 —40 Pfg.
pro Pfd ., Gelberüben 15 Pfg ., Blumenkohl 1,40 — 1,60 Mark.

Vom Ealwcr Schlachthaus.
Im Monat April 1925 wurden im Calwer Schlachthaus ge¬

schlachtet: 10 Ochsen - 12 Rinder , 6 Farren , 10 Kühe, 99 Käl¬
ber, 145 Schweine , 14 Schafe und 1 Ziege.

Viehpreise.
Blaubeuren:  Kühe 250 — 550 , Farren 150 — 225 , Jung-

rinder 145 — 600 , Kalbe !» 120 Mark. — Göppingen:  Kab¬
beln 750 —900 , Schmalvieh 300 — 500 Mark.

Schweineprrise.
Aulen darf:  Milchschweine 60 —85 Mark. — Blau-

beuren:  Milchschweine 25 —36 , Läufer 65 —68 , Mutter¬
schweine 220 Mark pro Stück. — Ellwangen:  Milchschweine
27 —35 , Läufer 50 —75 Mark. — Göppingen:  Milch¬
schweine 35 —45 Mark. — Gerabronn:  Milchschweine 25
bis 36 Mark. — Künzelsau:  Milchschweine 30 —40 Mark.
— Oehringen:  Milchschweine 30 —41 , Läufer 59 Mar . —
Ulm:  Milchschweine 24 — 34 , Läufer 60 —70 Mark pro Äück.

Dt» örtlichen Klilnhandelöprels» dürfen selbstverstLndltch nicht an den Vkrsen* und
Großhandelspreisen gemessen werden, da für je«, noch dt» sog. wirtschaftlichenLer«
kehr-kosten in Zuschlag kommen. D. SchrtfU.

»Jetzt hast du das nicht mehr nötig ! Jetzt trägst
du Toiletten aus ersten Pariser Häusern !"

Gisela warf dabei einen prüfenden Blick aus das
elegante , tadellos sitzende Prinzeßkleid ThoraS , das
eng wie ein Futteral deren beinahe überschlank gewor¬
dene Gestalt umschloß.

»Ja , jetzt trage ich Toiletten aus ersten Häusern l"
wiederholte dte junge Frau gleichgültig , die schmalen
Fingerspitzen gegeneinander legend , ohne die Lider
von den dunkel umschatteten Augen zu heben.

Ein schweres Schweigen , das doch furchtbar be¬
redt war , hing zwischen den beiden Schwestern , und
jede hütete sich, durch ein Wort an etwas zu erinnern,
was der anderen weh tun mußte.

Stärker klatschte , vom Wind getrieben , der Regen
gegen die Scheiben , und früh brach die Dämmerung
herein , die dem fleißigen Schaffen Giselas ein vorläu-
figes Ende bereitete , da dte feinen Farbenschattierun¬
gen der Seide nicht mehr zu erkennen waren.

Gisela wickelte die Stickerei sorgfältig in ein Tuch
und legte sie auf ihren Arbeitskorb . »Wollen wir den
Tee hier oben trinken oder hinuntergehen ?"

Thora verzog ein wenig den Mund . »Und unten
Papas schon unerträglich gewordenen Klagen mit an¬
hören ? — Nein ! Wir bleiben hier . Ich finde , hier
kann mir nichts zu nahe kommen , hier ist geweihter
Boden , hier habe ich ein Heimatgesühl ."

Gisela sah mit ihren schönen , traurigen Augen
auf die Schwester . Wer von ihnen hatte es schwerer?
Thora mit ihrem anscheinend kühlen Herzen an der
Seite eines ungeliebten Mannes , schwelgend in Glanz
und Reichtum — oder sie selbst mit ihrer heißen , hoff-
nunaslosen Liebe zu einem für sie unerreichbaren M
ne ? "

Sie beide lebten im Schatte » — und keine Aussicht,
daß es anders werden könnte ! Des Lebens golden«
Tore waren ihnen verschlossen!

(Fortsetzung folgt .)



Schlächtereianlage.
Karl Roller , Mrtzgermeisler in Stammheim beab¬

sichtigt, in seinem Wohn - und Wirtschaftsgebäude Nr . IIS
am Ortsweg Nr . 1 eine Schlächtereianlage einzurichten.

Einwendungen gegen diese» Bauvorhaben sind innerhalb
14 Tagen , vom Tage nach Ausgabe dieses Blatte » ab ge-
rechnet, beim Oberanit anzubringen , woselbst auch die Pläne
und Beschreibungen der Anlage zur Einsicht für die Br-
leiligten ausliegen.

Nach Ablauf dieser Frist können Einsprache», welche
nicht privalrechtlicher Natur sind, nicht mehr erhoben werden.

Calw , den LS. April 1925
Oberanit : Goetz A .-B.

Nachdem nunmehr für sämtliche Sorten
die

Sommerpreise
^ festgesetzt sind , empfiehlt es sich, den

rr Winterbedarf
4 ? schon in den nächsten Monaten

einzudecken.
Preise stehen jederzeit gerne zu Diensten
und wird beste und pünktliche Bedienung

zugesichert.

Wilhel « Mg ler.
i!

«4 .V»

s sinjssüdiig voMniWi
BraMusstatkmgm
Awe^ ässigeWmmefiMlln-
tzMgeneu.yeschmacv̂olts

^usfilhvuny
VeWenduntz beffev bMhokev

Llosse
Angebots auf Wuwrch

Einslottgehendes
Geschäft

-i- MMellde
erzielen schnell« Heilung aus „ atlirlichrm Wege ohne

BrrussstSrung durch da» drstbewährlesie

sichern Sie sich bestimmt

durch ständige und ziel¬

bewußte Anzeigenreklame

im „ Calwer Tagblatt " .

-sve

MW

Opel -Bruchband ohne Feder
zur Behandlung kommen alle Arten Brüche wie Leisten-
Hoden -, Nabel -, Bauch - und Schenkelbrüche , sowie Bor-
Metden . Meine sämtlichen Bandage » werden au , den besten
Materialien hergeftellt, sind bei jeder Arbeit sowie bei Nacht
leicht tragbar und nicht lästig wie ost andere Fabrikate.
Besuchen Sie kostenlos und unverbindlich meinen Vertreter,

°m Donnerstag, den7. Mai von8—n Uhr
in Calw Sasthosz. „Adler"

jede gewünschte Auskunft ist kostenlos , und können von
den viele» Dankschreiben dort Einsicht genommen werden.

Martin Opel , Bandagenspezialist und
alleiniger Fabrikant , Mühldorf Oberbay.
Achten Sie bitte genau auf meine Firma und verwechseln

Sie mein Fabrikat nicht mit anderen Erzeugnissen.

Forstamt Hirsau . »

MelslWittNlr- I Bettstelle«
Kinderbndewannen

i»> schriftlichen Ansstreich.
Am Freitag , d. IS . Mai

1S2S , nachm . 4 Uhr im
„Löwen - in Hirsau au»
Slaatsivald Ottenbronnrr-
berg Abt : 16 Psririnenhau;
Lützenhardt : Adteilg . : 12
Reichertsmahd , LIBIrkeuhau
30 Ernstiuiihlerplatte , 31
Eriistmüblerkopf , 39 Lange-
mauer . Weckenhardt : Abt . :
34 Schmierosen , 37 Finster-
brünnle I8S Fo . mit Fm.
Langh . : 7 l.. 71 II.. 28 III.,
26 IV.. 15 V. Kl .. Säqh . :
2 1 . 4 II... 3 III. KI .. 1316
Ta ., 122 FI . m. Fi » Lang¬
holz : 801 .. 189 II.. 318 ili ..
233 IV., 129 V.. 17 Vl . KI-
kägl, . : 15 >.. 19 II.. 10 III.
Klaffe. Losverzelchniffe und
Angebolsvordrucke von der
Forstdireklion G .f. H . Stutt¬
gart.

Italiener
Eier!

Harte Schale , dunkeigelber
Dotter , selnster Geschmack,
daher zum Einlegen dir besten
und dilligsten ! Nur erste
Qualität i» Kisten zu 720
und 1440 Stück liefert meine
seit 40 Fahren bestehende
Firma In zuverlässigster
Wehr.
Robert Hallmayer,

Stuttgart.
Kriegsdergstr . 7 beim Haupt-

bahnhoj , Postfach 145,
Tel . 8 . -1. 21682.

Avenarms

Carl Serva
Fr : «!- rL ch r 120

Suche für meine klein
Haushaltung
fltlbigcs , ehr!ehrliches

jüngeres.

»An
sofort oder zum I . Juni.

Ziegler . Installations-
geschäst, Slultgarlerstr .393.

Dolksbadewannen
Blumentische

Topfständer
Waschtische

Nachttische

Eugen Dreitz am Markt

10— 15 biiliger als in
öer QroLstsät

kuLblllle
kuLdallliosvn
kukballdlousea
WLdnIlsttvkel
Kaie- u. linöckel-

5cstütrer

KMMlher geschl.
1—2 tüchtige Kammacher für sofort

in dauernde Stellung gesucht.

Atlan-Werke, Mühlacker.
Ein tllchtiger

Möbel¬
schreiner
kannsoforteintreten
bei Mols Linkenheil.

mech. Möbelschreinerei

Z » verkaufen ein gut-
erhaltenrr mittlerer

samt Borherd,
kann noch kurze Zeit vor
Abbruch angesehen werden.

Ernst Strinz,
Zimmermann

Stammheim.

Wasserglas
garantirrt rein und geruch-
lo» empfiehlt

Eh. Schlatterer.

WA
W»

kauien fle
am besten

bei
Gedr . Dongus,

Deckenpfronn.

Zur Saat:
Kleesamen
Luzerne
Rotklee
per Pfund von 85 Psg . alt
Grasmischung
Esper
Wicken
Gartensamen

per Düte 10 Psg.
Steckzwiebel
Bohnen
Riesen -Angersen
per Ltr . 55 Psg . empfiehlt

Carl Straile
Althenqstett.

Um meinen Abnehmern den Einkauf von Stoffen und fertigen Kleidungsstücken zu
erleichtern , gebe ich einige Tage lang auf sämtliche Waren einen

Rabatt von 20" «
Der Rabatt wird nur bei sofortig . Bezahlung « . bei Käufen von MK. S.— ab gewährt
Muster und Auswahlen werden nicht abgegeben . Umtausch findet nicht statt . Schriftliche
Bestellungen können nicht erledigt werden . Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten.

Paul Räuchle , am Markt » Calw
IlMMiderstosse, Anrstenermre»

BelüMlhenl. Wischern, Schürzen. Wilsche
Wolldecken, MkotMtii

Mhangftasse

HerreMiziiksllHe, fettige Herren- n. Knabenllleidnng,
Kühlers gestrickte Anzüge, Imenivlndjacken,

. . . Hmemindiacke«. S-orlanMe,
Svstthosev, GMiliimSniei. Lodenmünlkl. Pelerinen.
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